Jagd entwertet Feuchtgebiet
Der Holter Hammrich an der Leda W von Potshausen hat sich in den letzten Jahren zu einem großartigen Feuchtgebiet entwickelt; es ist hochattraktiv für viele Wasser- und Watvögel geworden. Tausende Enten, viele Gänse, Silberreiher, ja sogar See- und Fischadler finden hier eine Bleibe und Nahrung. Nach der massiven Entwertung des Leda-Jümme-Gebietes durch den Bau des Sperrwerks 1954 stellt das Gebiet einen Lichtblick in der agrarindustriellen Grassteppe dar. Es ist ein Anlaufpunkt für Naturfreunde aus nah und fern geworden, die hier die Natur und Vogelwelt genießen wollen. Doch mit Entsetzen mussten wir in den letzten Wochen beobachten, wie mehrere Jäger das Gebiet so beunruhigen, dass die Vögel das Gebiet fast gänzlich verlassen haben. Sogar in völliger Dunkelheit wird geschossen, wenn eine Artbestimmung nicht mehr möglich ist. Die rechtlich verbindliche Ruhe an diesem wichtigen Schlafplatz wird missachtet.
Dabei ist es dringend erforderlich, das Gebiet als jagdfreies Vogelschutzgebiet auszuweisen. Zu diesem Zweck (und als Regen-Rückhaltebecken) ist es schließlich vom NLWKN und dem Leda-Jümme Verband mit erheblichen Landes- und Bundesmitteln geschaffen worden, auch im Hinblick auf die Wiederansiedlung des Fischotters, der aber bei einer Fortsetzung der Störungen niemals einwandern wird. Im Faltblatt des NLWKN „Naturerleben im Polder Holter Hammrich“ wird gefordert, den „Lebensraum der störungsempfindlichen Rastvögel zu respektieren“. Nicht störendes Beobachten hat bisher eine Wand mit Beobachtungslöchern gewährleistet. Im Gegensatz dazu haben Jäger jetzt sogar mitten im Gebiet Jagdkanzeln eingegraben und das Gebiet durch ihre Aktivitäten völlig entwertet! Dies ist ein Skandal, der unbedingt behoben werden muss!
